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4. Sitzung 
des Gemeinderats von Zürich 

 
Mittwoch, 2. Juni 2010, 20:30 Uhr bis 22:55 Uhr, im Rathaus 

 

 
Vorsitz: Präsidentin Marina Garzotto (SVP) 
 
Protokollführung: Sekretärin Verena Röllin (SP) 
 
Anwesend: 120 Mitglieder 
 
Abwesend: Roger Bartholdi (SVP), Kurt Hüssy (SVP), Andrea Nüssli-Danuser (SP), Mark Richli 
(SP), Niklaus Scherr (AL) 
 

 
Der Rat behandelt aus der von der Präsidentin erlassenen, separat gedruckten Tagliste folgen-
de Geschäfte: 
 

1.   Mitteilungen 
 

 

7. 2008/45  Weisung 216 vom 23.01.2008: 
Teilrevision der städtischen Parkplatzverordnung (GRB vom 
11.12.1996) 
 

VTE 

8. 2008/333 A/P Motion von Dr. Martin Sarbach (SP), vertreten durch Beatrice 
Reimann (SP) und Markus Knauss (Grüne) vom 09.07.2008: 
Parkplatzüberhang, Erlass einer Verordnung für dessen Abbau 
 

VTE 

12. 2008/396 A Postulat von Mario Mariani (CVP) und Robert Schönbächler (CVP) 
vom 03.09.2008: 
Wipkingerplatz, Aufwertung 
 

VTE 

13. 2008/93 E/A Postulat von Beatrice Reimann (SP) und Myrtha Meuli (SP) vom 
27.02.2008: 
Birmensdorfer- und Werdstrasse, Änderung des Verkehrsregimes 

VTE 

 
   * Keine materielle Behandlung  

 
 
 
 
 M i t t e i l u n g e n 

 
 
 Die Mitteilungen der Ratspräsidentin werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 

 124, 146 - 149 

http://www.gemeinderat-zuerich.ch/Geschaefte_Suchen.aspx?Suchen=true&GrJahr=2008&GrNr=45
http://www.gemeinderat-zuerich.ch/Geschaefte_Suchen.aspx?Suchen=true&GrJahr=2008&GrNr=333
http://www.gemeinderat-zuerich.ch/Geschaefte_Suchen.aspx?Suchen=true&GrJahr=2008&GrNr=396
http://www.gemeinderat-zuerich.ch/Geschaefte_Suchen.aspx?Suchen=true&GrJahr=2008&GrNr=93


  

 

 72 

4. Sitzung vom 2. Juni 2010 

 G e s c h ä f t e 
 

 
124. 2008/45 

Weisung 216 vom 23.01.2008: 
Teilrevision der städtischen Parkplatzverordnung (GRB vom 11.12.1996) 

  
Die Beratung wird weitergeführt (erster Teil siehe Protokoll 3. Sitzung). 
 
Eventualantrag 2 bei Zustimmung zum Antrag der Mehrheit beim Änderungsantrag 
9 
zu Art. 8b (neu) 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Eventualantrags 2. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Streichung von Art. 8b: 
 

Antrag Stadtrat Antrag Minderheit SK Verkehr 

Art. 8b (neu) Abstellplätze für Motorräder und Roller Art. 8b (neu) Abstellplätze für Motorräder und Rol-
ler 

Für Motorräder und Roller sind ausreichend Ab-
stellplätze bereitzustellen. Die Anzahl darf einen 
Zehntel der für Personenwagen minimal erforderli-
chen Abstellplätze nicht unterschreiten. 

gestrichen 

 
Mehrheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-

der (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), 
Florian Utz (SP) 

Minderheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin; Hans Bachmann (FDP), Urs Rechsteiner (CVP) 
Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 69 gegen 49 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 10 
zu Art. 9 Abs. 1 
 

PPV 96 Antrag Stadtrat 

Art. 9 Lage Art. 9 Lage 
1 

Die erforderlichen Abstellplätze für Personenwa-
gen sind in der Regel auf dem Grundstück oder in 
einem Umkreis bis zu 300 m zu erstellen; bei Ab-
stellplätzen für Besucherinnen und Besucher gilt ein 
Umkreis von 150 m. Dabei sind die örtlichen Ver-
hältnisse zu berücksichtigen. In Reduktionsgebieten 
(Gebieten mit herabgesetzter Zahl der minimal 
erforderlichen und der maximal zulässigen Abstell-
plätze) können diese Entfernungen angemessen 
vergrössert werden. 

1 
Die erforderlichen Abstellplätze für Personenwa-

gen, Motorräder und Roller sind in der Regel auf 
dem Grundstück oder in einem Umkreis bis zu 300 
m zu erstellen; bei Abstellplätzen für Besucherin-
nen und Besucher gilt ein Umkreis von 150 m. 
Dabei sind die örtlichen Verhältnisse zu berück-
sichtigen. In Reduktionsgebieten (Gebieten mit 
herabgesetzter Zahl der minimal erforderlichen und 
der maximal zulässigen Abstellplätze) können 
diese Entfernungen angemessen vergrössert wer-
den. 

 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Zustimmung zum Antrag des Stadtrats. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Antrags des Stadtrats. 
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Mehrheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-
der (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), 
Florian Utz (SP) 

Minderheit: Kurt Hüssy (SVP), Referent; Präsident Bruno Amacker (SVP), Hans Bachmann (FDP), 
Martin Bürlimann (SVP); Urs Rechsteiner (CVP), Ursula Uttinger (FDP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 73 gegen 47 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 11 
zu Art. 9 Abs. 2-4 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Aufhebung von Art. 9 Abs. 2-4: 
 

PPV 96 Antrag Minderheit SK Verkehr 

Art. 9 Lage Art. 9 Lage 
2
 Erforderliche Abstellplätze für leichte zweirädrige 

Fahrzeuge sind in der Regel auf dem Grundstück 
selbst zu erstellen.

 

aufgehoben 

3
 Minimal erforderliche Abstellplätze müssen in der 

Regel für Fahrzeuge direkt, solche für Besucherin-
nen und Besucher sowie für die Kundschaft leicht 
zugänglich sein.

 

aufgehoben
 

4
 Anordnung und Abmessung von Abstellplätzen 

richten sich im übrigen in der Regel nach den ein-
schlägigen VSS-Normen. 

aufgehoben
 

 
Mehrheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-

der (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), Urs 
Rechsteiner (CVP), Florian Utz (SP) 

Minderheit: Kurt Hüssy (SVP), Referent; Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP) 
Enthaltung: Hans Bachmann (FDP), Ursula Uttinger (FDP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 81 gegen 38 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 12 
zu Art. 9 Abs.2 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt folgende Ergänzung von Art. 9 Abs. 2. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 

Mehrheit aus Änderungsantrag 11 Antrag Mehrheit SK Verkehr 

Art. 9 Lage Art. 9 Lage 

Variante aus Änderungsantrag 11 
2
 Erforderliche Abstellplätze für leichte zweirädrige 

Fahrzeuge sind in der Regel auf dem Grundstück 
selbst zu erstellen. Diese sind mit einer Sicherung 
gegen Diebstähle, gedeckt und in Eingangsnähe 
anzubieten. 

 
Mehrheit: Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Referent; Marianne Aubert (SP), Simone Brander 

(SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), Florian 
Utz (SP) 

Minderheit: Urs Rechsteiner (CVP), Referent; Hans Bachmann (FDP), Ursula Uttinger (FDP) 
Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP)  
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Urs Rechsteiner (CVP) stellt folgenden Textänderungsantrag: 
 
Art. 9 Lage 
2 Erforderliche Abstellplätze für leichte zweirädrige Fahrzeuge sind in der Regel auf dem 
Grundstück selbst zu erstellen. Diese sind mit einer zweckmässigen Sicherung gegen 
Diebstähle, gedeckt und in Eingangsnähe anzubieten. 
 
Irene Bernhard (GLP) stellt folgenden Textänderungsantrag: 
 
Art. 9 Lage 
2 Erforderliche Abstellplätze für leichte zweirädrige Fahrzeuge sind in der Regel auf dem 
Grundstück selbst zu erstellen. Diese sind mit einer Sicherung gegen Diebstähle, wenn 
möglich gedeckt und in Eingangsnähe anzubieten. 
 
 
Abstimmung gemäss Art. 36 GeschO GR (gleichgeordnete Anträge): 
 
Antrag Mehrheit SK Verkehr     0 Stimmen 
Antrag Urs Rechsteiner (CVP)   62 Stimmen 
Antrag Irene Bernhard (GLP)   19 Stimmen 
Antrag Minderheit SK Verkehr   40 Stimmen 
 
Damit entfällt für die 2. Abstimmung der Mehrheitsantrag der SK Verkehr. 
 
2. Abstimmung 
 
Antrag Urs Rechsteiner (CVP)   59 Stimmen 
Antrag Irene Bernhard (GLP)   19 Stimmen 
Antrag Minderheit SK Verkehr   39 Stimmen 
 
Damit entfällt für die 3. Abstimmung der Antrag von Irene Bernhard (GLP). 
 
3. Abstimmung 
 
Der Rat stimmt dem Textänderungsantrag von Urs Rechsteiner (CVP) mit 67 Stimmen 
zu. Auf den Minderheitsantrag der SK Verkehr entfallen 52 Stimmen. 
 
 
Änderungsantrag 13 
zu Art. 10 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Aufhebung von Art. 10: 
 

PPV 96 Antrag Minderheit SK Verkehr 

Art. 10 Gestaltung Art. 10 Gestaltung 
1 

Die nicht für Besucherinnen und Besucher und die 
Kundschaft vorgesehenen Abstellplätze für Perso-
nenwagen sind unterirdisch anzulegen oder zu 
überdecken, wenn dadurch die Nachbarschaft 
wesentlich geschont werden kann, die Verhältnisse 
es gestatten und die Kosten zumutbar sind. 

aufgehoben 

2 
Bei oberirdischen Abstellplätzen ist die versiegelte 

Fläche zu minimieren. 
aufgehoben 

 

124 - 124  



  

 

 75 

4. Sitzung vom 2. Juni 2010 

 
Mehrheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-

der (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), Urs 
Rechsteiner (CVP), Florian Utz (SP) 

Minderheit: Kurt Hüssy (SVP), Referent; Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP) 
Enthaltung: Hans Bachmann (FDP), Ursula Uttinger (FDP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 78 gegen 40 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 14 
zu Art. 11 Abs. 1-3 / Art. 11 a-d 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Zustimmung zum Antrag des Stadtrats sowie 
Beibehaltung von Art. 1 lit. a gemäss Mehrheit aus Änderungsantrag 1 und Eventualan-
trag 1. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Antrags des Stadtrats zu Art. 
11 und Art. 11 a-d sowie Streichung des letzten Nebensatzes aus Art. 1 lit. a: 
 

PPV 96 Antrag Stadtrat 

Art. 11 Gebrauch Art. 11 Gebrauch 
1
 Minimal erforderliche Abstellplätze sind bestim-

mungsgemäss zu benützen; insbesondere dürfen 
solche für Besucherinnen und Besucher sowie für 
die Kundschaft nicht zur Dauerparkierung verwen-
det werden.  

1
 Abstellplätze sind bestimmungsgemäss zu benüt-

zen. 

2
 Für bestimmte Nutzweisen bereitgestellte minimal 

erforderliche Abstellplätze dürfen nur dann an Dritte 
abgegeben werden, wenn es am Bedarf für die 
Benützerinnen und Benützer des pflichtigen Grund-
stücks fehlt. 

2
 Abstellplätze dürfen zur Abdeckung des Pflichtbe-

darfs oder des zulässigen freiwilligen Bedarfs von 
einem Grundstück an ein anderes abgegeben wer-
den, wenn es am Bedarf für die Benützerinnen und 
Benützer des Grundstücks fehlt, von dem die Ab-
stellplätze abgegeben werden. 

3
 Minimal erforderliche Abstellplätze dürfen ohne 

Zustimmung der zuständigen Baubehörde weder 
tatsächlich noch rechtlich aufgehoben werden. 
Deren Anzahl ist als öffentlich-rechtliche Eigen-
tumsbeschränkung im Grundbuch anmerken zu 
lassen. 

3
 Minimal erforderliche Abstellplätze, die sich auf 

einem anderen Grundstück befinden, sind bei den 
beteiligten Parzellen im Grundbuch anmerken zu 
lassen. 

 Neu eingefügter Abschnitt nach Art. 11 (Titel) 

 IIIa. Fahrtenmodell für Personenwagen (neu) 

 Art. 11a (neu) Mehrfachnutzung von Personenwa-
genabstellplätzen 

 Auf Antrag der Grundeigentümerschaft bzw. Bau-
herrschaft kann die zuständige Baubehörde in Ab-
weichung von Art. 11 Abs. 1 die Mehrfachnutzung 
der Abstellplätze sowie eine Reduktion der Zahl der 
minimal erforderlichen bzw. eine Erhöhung der Zahl 
der maximal zulässigen Abstellplätze um jeweils 
höchstens 30% gestatten. 

 Art. 11b (neu) Eignung und Voraussetzungen 

 
1
 Das Fahrtenmodell eignet sich für grössere Par-

kierungsanlagen mit publikumsintensiven, möglichst 
breit gefächerten Nutzungen. 
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2
 I.S.v. Eignungskriterien müssen folgende Voraus-

setzungen erfüllt sein: 
a) Der Perimeter muss klar definierbar sein. 
a) Mehrere in ein Fahrtenmodell einbezogene Par-
kierungsanlagen müssen gesamthaft, eine Einzel-
anlage muss allein mindestens 150 Abstellplätze 
aufweisen oder rechnerisch mindestens 2000 Auto-
fahrten pro Tag auslösen. 

 
3
 Die beteiligten Grundeigentümerinnen und Grund-

eigentümer haben eine betriebliche Einheit zu bil-
den und die Anzahl Fahrten gesamthaft zu be-
schränken. 

 
4
 Die Einhaltung der Fahrtenzahl ist durch eine von 

den Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern 
zu beauftragende Betriebsorganisation mit geeigne-
ten technischen und betrieblichen Mitteln sicherzu-
stellen. Der zuständigen Behörde ist periodisch 
Bericht zu erstatten. 

 
5
 Die Benutzung der Abstellplätze im Rahmen eines 

Fahrtenmodells mit Fahrtenzahlbeschränkung ist 
bei den beteiligten Grundstücken im Grundbuch 
anzumerken. 

 Art. 11c (neu) Berechnung Fahrtenzahl 

 
1
 Die Fahrtenzahl berechnet sich anhand der nach 

Art. 4 und 5 zulässigen Abstellplatzzahl, multipliziert 
mit dem spezifischen Verkehrserzeugungspotential 
und den auf ein Jahrestotal hochgerechneten Be-
triebstagen unter Berücksichtigung der Vorgaben 
der Strassenkapazitäten und der Umweltschutzge-
setzgebung. 

 
2
 Die Praxis-Richtwerte der spezifischen Verkehrs-

erzeugungspotenziale sowie das konkrete Vorge-
hen für die Berechnung des Fahrtenplafonds wer-
den in einem separaten Leitfaden Fahrtenmodell 
festgelegt. Die Zuständigkeit für die Festlegung liegt 
beim Stadtrat. 

 Art. 11d (neu) Sanktionen 

 
1
 Beim Verstoss gegen die Fahrtenzahlbeschrän-

kung hat die Betriebsorganisation weitergehende 
Massnahmen zur Einhaltung der Fahrtenzahl vor-
zukehren. 

 
2
 Bei dreimaliger aufeinander folgender oder insge-

samt fünfmaliger Verletzung der Fahrtenzahlbe-
grenzung ist entweder die Parkplatzzahl nach 
Massgabe der prozentualen Überschreitung der 
zulässigen Fahrtenzahl zu reduzieren oder die 
Bewilligung der Mehrfachnutzung zu widerrufen. 
Beim Widerruf der Mehrfachnutzung sind die Ab-
stellplätze mittels baulicher, technischer oder orga-
nisatorischer Massnahmen den entsprechenden 
Nutzweisen bzw. Nutzenden zur Verfügung zu 
stellen und entsprechend zu markieren. Ein allfälli-
ger Überhang ist auf das nach Art. 5 zulässige 
Maximum abzubauen. Soweit i.S.v. Art. 5 Abs. 1 
minimal erforderliche Abstellplätze nicht real zur 
Verfügung stehen oder innert 3 Jahren zur Verfü-
gung gestellt werden, kommt die Ersatzabgabe 
nach Art. 15ff. zur Anwendung. 

 
Mehrheit aus Änderungsantrag 1 und Eventualan-
trag 1 

Antrag Minderheit SK Verkehr 

Variante aus Änderungsantrag 1 und Eventualan-
trag 1 

Streichung des letzten Nebensatzes „… sowie die 
maximal zulässigen Fahrten bei Fahrtenmodellen“ 
aus Art. 1 lit. a. 
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Mehrheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-
der (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), Urs 
Rechsteiner (CVP), Florian Utz (SP) 

Minderheit: Kurt Hüssy (SVP), Referent; Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP) 

Enthaltung: Hans Bachmann (FDP), Ursula Uttinger (FDP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 74 gegen 46 Stimmen zu. 
 
 
Der Eventualantrag 1 entfällt aufgrund der Zustimmung zum Antrag der Mehrheit beim 
Änderungsantrag 14. 
 
 
Eventualantrag 2 bei Zustimmung zum Antrag der Mehrheit beim Änderungsantrag 
14 
zu Art. 11 Abs. 1-3 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Eventualantrags 2. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Streichung von Artikel 11 Abs. 1-3: 
 

Antrag Stadtrat Antrag Minderheit SK Verkehr 

Art. 11 Gebrauch Art. 11 Gebrauch 
1
 Abstellplätze sind bestimmungsgemäss zu benüt-

zen. 
gestrichen 

2
 Abstellplätze dürfen zur Abdeckung des Pflichtbe-

darfs oder des zulässigen freiwilligen Bedarfs von 
einem Grundstück an ein anderes abgegeben wer-
den, wenn es am Bedarf für die Benützerinnen und 
Benützer des Grundstücks fehlt, von dem die Ab-
stellplätze abgegeben werden. 

gestrichen 

3
 Minimal erforderliche Abstellplätze, die sich auf 

einem anderen Grundstück befinden, sind bei den 
beteiligten Parzellen im Grundbuch anmerken zu 
lassen. 

gestrichen 

 
Mehrheit: Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Referent; Marianne Aubert (SP), Simone Brander 

(SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), Florian 
Utz (SP) 

Minderheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin; Hans Bachmann (FDP), Urs Rechsteiner (CVP) 
Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 73 gegen 47 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 15 
zu Art. 11 a-d 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Streichung des Antrags des Stadtrats zu Art. 11 
a-d sowie Streichung des letzten Nebensatzes aus Art. 1 lit. a. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 

Antrag Stadtrat Antrag Mehrheit SK Verkehr 

Neu eingefügter Abschnitt nach Art. 11 (Titel) gestrichen 

IIIa. Fahrtenmodell für Personenwagen (neu) gestrichen 

Art. 11a (neu) Mehrfachnutzung von Personenwa-
genabstellplätzen 

gestrichen 
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Auf Antrag der Grundeigentümerschaft bzw. Bau-
herrschaft kann die zuständige Baubehörde in 
Abweichung von Art. 11 Abs. 1 die Mehrfachnut-
zung der Abstellplätze sowie eine Reduktion der 
Zahl der minimal erforderlichen bzw. eine Erhöhung 
der Zahl der maximal zulässigen Abstellplätze um 
jeweils höchstens 30% gestatten. 

gestrichen 

Art. 11b (neu) Eignung und Voraussetzungen gestrichen 
1
 Das Fahrtenmodell eignet sich für grössere Par-

kierungsanlagen mit publikumsintensiven, möglichst 
breit gefächerten Nutzungen. 

gestrichen 

2
 I.S.v. Eignungskriterien müssen folgende Voraus-

setzungen erfüllt sein: 
a) Der Perimeter muss klar definierbar sein. 
a) Mehrere in ein Fahrtenmodell einbezogene Par-
kierungsanlagen müssen gesamthaft, eine Einzel-
anlage muss allein mindestens 150 Abstellplätze 
aufweisen oder rechnerisch mindestens 2000 Auto-
fahrten pro Tag auslösen. 

gestrichen 

3
 Die beteiligten Grundeigentümerinnen und 

Grundeigentümer haben eine betriebliche Einheit 
zu bilden und die Anzahl Fahrten gesamthaft zu 
beschränken. 

gestrichen 

4
 Die Einhaltung der Fahrtenzahl ist durch eine von 

den Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern 
zu beauftragende Betriebsorganisation mit geeigne-
ten technischen und betrieblichen Mitteln sicherzu-
stellen. Der zuständigen Behörde ist periodisch 
Bericht zu erstatten. 

gestrichen 

5
 Die Benutzung der Abstellplätze im Rahmen eines 

Fahrtenmodells mit Fahrtenzahlbeschränkung ist 
bei den beteiligten Grundstücken im Grundbuch 
anzumerken. 

gestrichen 

Art. 11c (neu) Berechnung Fahrtenzahl gestrichen 
1
 Die Fahrtenzahl berechnet sich anhand der nach 

Art. 4 und 5 zulässigen Abstellplatzzahl, multipliziert 
mit dem spezifischen Verkehrserzeugungspotential 
und den auf ein Jahrestotal hochgerechneten Be-
triebstagen unter Berücksichtigung der Vorgaben 
der Strassenkapazitäten und der Umweltschutzge-
setzgebung. 

gestrichen 

2
 Die Praxis-Richtwerte der spezifischen Verkehrs-

erzeugungspotenziale sowie das konkrete Vorge-
hen für die Berechnung des Fahrtenplafonds wer-
den in einem separaten Leitfaden Fahrtenmodell 
festgelegt. Die Zuständigkeit für die Festlegung liegt 
beim Stadtrat. 

gestrichen 

Art. 11d (neu) Sanktionen gestrichen 
1
 Beim Verstoss gegen die Fahrtenzahlbeschrän-

kung hat die Betriebsorganisation weitergehende 
Massnahmen zur Einhaltung der Fahrtenzahl vor-
zukehren. 

gestrichen 

2
 Bei dreimaliger aufeinander folgender oder insge-

samt fünfmaliger Verletzung der Fahrtenzahlbe-
grenzung ist entweder die Parkplatzzahl nach 
Massgabe der prozentualen Überschreitung der 
zulässigen Fahrtenzahl zu reduzieren oder die 
Bewilligung der Mehrfachnutzung zu widerrufen. 
Beim Widerruf der Mehrfachnutzung sind die Ab-
stellplätze mittels baulicher, technischer oder orga-
nisatorischer Massnahmen den entsprechenden 
Nutzweisen bzw. Nutzenden zur Verfügung zu 
stellen und entsprechend zu markieren. Ein allfälli-
ger Überhang ist auf das nach Art. 5 zulässige 
Maximum abzubauen. Soweit i.S.v. Art. 5 Abs. 1 
minimal erforderliche Abstellplätze nicht real zur 

gestrichen 
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Verfügung stehen oder innert 3 Jahren zur Ver-
fügung gestellt werden, kommt die Ersatzabgabe 
nach Art. 15ff. zur Anwendung. 

 
Mehrheit aus Änderungsantrag 1 und Eventualan-
trag 1 

Antrag Mehrheit SK Verkehr 

Variante aus Änderungsantrag 1 und Eventualan-
trag 1 

Streichung des letzten Nebensatzes „… sowie die 
maximal zulässigen Fahrten bei Fahrtenmodellen“ 
aus Art. 1 lit. a. 

 

Namens des Stadtrats nimmt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdepartement 
Stellung. 
 

Mehrheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin, Präsident Bruno Amacker (SVP), Hans Bachmann 
(FDP), Martin Bürlimann (SVP), Christina Hug (Grüne), Kurt Hüssy (SVP), Markus 
Knauss (Grüne), Urs Rechsteiner (CVP) 

Minderheit: Marianne Aubert (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Simone Bran-
der (SP), Florian Utz (SP) 

Enthaltung: Dr. Martin Mächler (EVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 82 gegen 38 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 16 
zu Art. 15 Abs. 2 
 

PPV 96 Antrag Stadtrat 

Art. 15 Abgabepflicht Art. 15 Abgabepflicht 
2
 Der Stadtrat kann über die Bemessung der Er-

satzabgaben Richtlinien erlassen. 

2 
Der Stadtrat erlässt Richtlinien über die Bemes-

sung der Ersatzabgaben. 

 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Antrags des Stadtrats. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Zustimmung zum Antrag des Stadtrats. 
 

Mehrheit: Kurt Hüssy (SVP), Referent; Präsident Bruno Amacker (SVP), Hans Bachmann (FDP), 
Martin Bürlimann (SVP), Urs Rechsteiner (CVP), Ursula Uttinger (FDP), 

Minderheit: Florian Utz (SP), Referent; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Marianne Aubert (SP), 
Simone Brander (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne) 

Enthaltung: Dr. Martin Mächler (EVP) 

 
Der Rat lehnt den Antrag der Mehrheit mit 49 gegen 69 Stimmen ab. 
 
 
Bruno Amacker (SVP) zieht den Änderungsantrag 17 zurück. 
 
 
Dispositiv Ziffer 2: 
Änderungsantrag 1 
 
Antrag Stadtrat: 
2.  Der Plan über die Gebiete mit herabgesetzter Pflichtparkplatzzahl (Art. 5 Abs. 1 PPV) wird gemäss Vor-

lage des Stadtrats vom Januar 2007 neu festgesetzt. 

 
Die SK Verkehr beantragt folgende Änderung zum Antrag des Stadtrats: 
 
2.  Der Plan über die Gebiete mit herabgesetzter Pflichtparkplatzzahl (Art. 5 Abs 1 PPV) 

wird gemäss Vorlage des Gemeinderats vom (Datum des Gemeinderatsbeschlus-
ses) neu festgesetzt. 
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Zustimmung: Markus Knauss (Grüne), Referent; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Marianne 

Aubert (SP), Hans Bachmann (FDP), Simone Brander (SP), Christina Hug (Grüne), Dr. 
Martin Mächler (EVP), Urs Rechsteiner (CVP), Ursula Uttinger (FDP), Florian Utz (SP) 

Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der SK Verkehr stillschweigend zu. 
 
 
Änderungsantrag 2 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt folgende Änderung zum Antrag des Stadtrats: 
 
Der Plan für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist fol-
gendermassen abzuändern: Rund um den Bahnhof Oerlikon und die öV-Drehscheibe 
Oerlikon sei das Reduktionsgebiet C in ein Reduktionsgebiet B umzuklassieren. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 

Mehrheit: Markus Knauss (Grüne), Referent; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Marianne 
Aubert (SP), Simone Brander (SP), Christina Hug (Grüne), Dr. Martin Mächler (EVP), 
Urs Rechsteiner (CVP), Florian Utz (SP) 

Minderheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin; Hans Bachmann (FDP),  
Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 67 gegen 51 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 3 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt folgende Änderung zum Antrag des Stadtrats: 

 

Der Plan für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist fol-
gendermassen abzuändern: Das Kalkbreiteareal, eingegrenzt durch die Bahnlinie, die 
Kalkbreitestrasse und die Badenerstrasse, sei vom Reduktionsgebiet C in ein Redukti-
onsgebiet B umzuklassieren. 
 
Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 

Mehrheit: Markus Knauss (Grüne), Referent; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Marianne 
Aubert (SP), Simone Brander (SP), Christina Hug (Grüne), Urs Rechsteiner (CVP), 
Florian Utz (SP) 

Minderheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin; Hans Bachmann (FDP),  
Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt Hüssy (SVP), Dr. Martin 

Mächler (EVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 68 gegen 51 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 4 
 
Die Mehrheit der SK Verkehr beantragt folgende Änderung zum Antrag des Stadtrats: 
 
Der Plan für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist fol-
gendermassen abzuändern: Das Gebiet um den Bahnhof Stettbach sei vom Redukti-
onsgebiet D in ein Reduktionsgebiet C umzuklassieren. 
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Die Minderheit der SK Verkehr beantragt Ablehnung des Änderungsantrags. 
 

Mehrheit: Simone Brander (SP), Referentin; Vizepräsident Andrew Katumba (SP), Marianne Au-
bert (SP), Christina Hug (Grüne), Markus Knauss (Grüne), Florian Utz (SP) 

Minderheit: Ursula Uttinger (FDP), Referentin; Dr. Martin Mächler (EVP), Urs Rechsteiner (CVP) 

Abwesend: Präsident Bruno Amacker (SVP), Hans Bachmann (FDP), Martin Bürlimann (SVP), Kurt 
Hüssy (SVP) 

 
Der Rat stimmt dem Antrag der Mehrheit mit 67 gegen 48 Stimmen zu. 
 
 
Änderungsantrag 5 
 
Namens der AL-Fraktion beantragt Alecs Recher (AL) folgende Änderung zum Antrag 
des Stadtrats: 
 
Der Plan für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist fol-
gendermassen abzuändern: Auf dem Gebiet des Stadtkreises 4 sei das Reduktionsge-
biet B in westlicher Ausdehnung bis zum Seebahngraben zu erweitern und auf dem Ge-
biet des Stadtkreises 5 sei das Reduktionsgebiet B in westlicher Ausdehnung bis zum 
Eisenbahnviadukt zu erweitern. 
 
Der Rat stimmt dem Antrag der AL-Fraktion mit 61 gegen 54 Stimmen zu. 
 
 
Überweisung der bereinigten Dispositive 1 und 2 als Ganzes an die Redaktions-
kommission 
 
Der Rat stimmt den bereinigten Dispositiven 1 und 2 mit 73 gegen 47 Stimmen zu und 
überweist die Vorlage der RedK. 
 
Damit ist beschlossen: 
 
Diese Verordnung ist durch die Redaktionskommission zu überprüfen (Art. 38 Abs. 3 in 
Verbindung mit Art. 64 Abs. 1 GeschO GR). 
 
Die Vorlage wird an die Redaktionskommission überwiesen: 
 
1. Verordnung über private Fahrzeugabstellplätze (Parkplatzverordnung) 
 
Art. 1 lit. a 
a) die Zahl der minimal erforderlichen und der maximal zulässigen privaten Abstellplätze 
für Motorfahrzeuge und die minimal erforderliche Anzahl von Abstellplätzen für leichte 
Zweiräder. 
 
Art. 3 Abs. 1 lit. c 
c) der Einhaltung der Belastungsgrenzwerte der Luftreinhalte-Verordnung und 
 
Art. 4 Abs. 1 (Tabelle): 
(Einleitungssatz vor Tabelle unverändert) 
 
Nutzweise Geschossfläche 
Wohnen 120 m2 
Dienstleistung (Büros, Labors, Praxen, Kleingewerbe 
usw.) 
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- erste 500 m2
 je Betriebseinheit 120 m2 

- über 500 m2
 je Betriebseinheit 210 m2 

Verkauf (Läden)  
- erste 2000 m2 je Betriebseinheit 100 m2 
- über 2000 m2 je Betriebseinheit 160 m2 
Gastronomie (Restaurants, Cafés, Bars) 40 m2 

 
Art. 4 Abs. 2 
Für spezielle Nutzungen (Spitäler, Alterswohnungen und -heime, Bildungsstätten, Ho-
tels, Sportanlagen, Fabrikations- und Lagerräume usw.) berechnet sich der Normalbe-
darf von Fall zu Fall nach den Grundsätzen dieser Verordnung unter Anwendung der 
Praxis-Richtwerte. Die Zuständigkeit für die Festlegung der Richtwerte für Spezielle Nut-
zungen liegt bei der Baubehörde. 
 
Art. 4 Abs. 3 
aufgehoben 
 
Art. 5 Abs. 1 (Tabelle) 
(Einleitungssatz vor Tabelle unverändert) 
 
 Minimal in % Maximal in 

% 
Gebiet A (Altstadt) 10 10 
Gebiet B (City) 25 45 

Gebiet C (citynahe Gebiete, Zentren Oerlikon, Altstetten  
und Höngg) 

40 70 

Gebiet D (Gürtelgebiete, Altstetten, Oerlikon, Seebach, 
Stettbach, Zentren Wollishofen, Affoltern und  
Schwamendingen) 

60 95 

Übriges Gebiet 70 115 
 
Für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist der zu dieser 
Verordnung gehörende Plan vom [Datum des GR Beschlusses] (Massstab 1:5000) 
massgebend. Er kann beim Tiefbauamt und beim Amt für Baubewilligungen eingesehen 
werden. 
 
Art. 5 Abs. 2 
Sobald und solange die Belastungsgrenzwerte der Luftreinhalte-Verordnung auf dem 
gesamten Stadtgebiet eingehalten werden, gelten folgende Maximalwerte: 
 
 Maximal in % 

Gebiet A 10 

Gebiet B 50 

Gebiet C 75 

Gebiet D 105 

Übriges Gebiet 130 

 
Art. 6 Abs. 1 (Tabelle) 
(Einleitungssatz vor Tabelle unverändert) 
 
Nutzweise Anteile in % 

Wohnen 10 

Dienstleistung 25 - 50 

Verkauf und Gastronomie 75 
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Art. 6 Abs. 2 
Für spezielle Nutzungen gilt Art. 4 Abs. 2 dieser Verordnung. 
 
Art. 6a (neu) Behindertengerechte Abstellplätze 
Für Behinderte ist von der nach Art. 3ff. ermittelten Anzahl Abstellplätze ein angemesse-
ner Anteil an Abstellplätzen vorzusehen. Anzahl, Lage und Ausgestaltung richten sich 
nach der einschlägigen Norm für behindertengerechtes Bauen. 
 
Art. 8 Besondere Bestimmungen 
 
Art. 8 Abs. 1 zweiter Satz (erster Satz unverändert) 
Als Betriebsfahrzeuge gelten Servicefahrzeuge und vergleichbare, für den Betrieb not-
wendige Fahrzeuge, die auf den Betrieb eingelöst sind. 
 
Art. 8 Abs. 5 (neu) 
Autoarme Nutzungen können von der Nachweispflicht ganz oder teilweise befreit wer-
den, sofern ein reduzierter Bedarf über ein Mobilitätskonzept nachgewiesen und durch 
ein Controlling dauerhaft sichergestellt wird. Die Grundeigentümerschaft ist verpflichtet, 
bei wiederholten Abweichungen von den Vorgaben des Mobilitätskonzepts, die i.S.v. Art. 
5 Abs. 1 minimal erforderlichen Abstellplätze real nachzuweisen oder durch eine ent-
sprechende Ersatzabgabe nach Art. 15 ff. abzugelten. Diese Verpflichtung ist vor Bau-
beginn als öffentlichrechtliche Eigentumsbeschränkung im Grundbuch anmerken zu las-
sen. 
 
Art. 8a (neu) Abstellplätze für leichte Zweiräder 
1 Je nach Nutzweise ist für folgende Geschossflächen bzw. Einheiten mindestens ein 
Abstellplatz für leichte Zweiräder erforderlich: 
 
Nutzweise Geschossfläche Einheit 

Wohnen 40 m2  

Dienstleistung und Gewerbe 300 m2  

Verkauf 160 m2  

Gastronomie  10 Sitzpläze 

 
2 Für spezielle Nutzungen (Spitäler, Alterswohnungen und -heime, Schulhäuser, Hotels, 
Sportanlagen usw.) wird der Bedarf fallweise von der Baubehörde festgelegt. 
 
3 Je nach Nutzweise ist ein Anteil Abstellplätze für Besucherinnen und Besucher sowie 
für die Kundschaft vorzusehen: 
 
Nutzweise Anteil in % 

Wohnen 10 

Dienstleistung und Gewerbe 50 

Verkauf und Gastronomie 75 
 
4 Aus wichtigen Gründen (z.B. ungenügende öV-Erschliessung, beschränkte Realisie-
rungsmöglichkeit, Natur- und Heimatschutz, topografisch ungünstige Lage, regionales 
Einzugsgebiet, Dienstleistung mit starkem Publikumsverkehr) kann die zuständige Bau-
behörde Abweichungen von den ermittelten Abstellplatzzahlen bewilligen oder anordnen. 
Derartige Abweichungen sind im baurechtlichen Entscheid zu begründen. 
 
Art. 8b (neu) Abstellplätze für Motorräder und Roller 
Für Motorräder und Roller sind ausreichend Abstellplätze bereitzustellen. Die Anzahl 
darf einen Zehntel der für Personenwagen minimal erforderlichen Abstellplätze nicht 
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unterschreiten. 
 
Art. 9 Abs. 1 
Die erforderlichen Abstellplätze für Personenwagen, Motorräder und Roller sind in der 
Regel… (Rest unverändert). 
 
Art. 9 Abs. 2 
Erforderliche Abstellplätze für leichte zweirädrige Fahrzeuge sind in der Regel auf dem 
Grundstück selbst zu erstellen. Diese sind mit einer zweckmässigen Sicherung gegen 
Diebstähle, gedeckt und in Eingangsnähe anzubieten. 
 
Art. 11 Gebrauch 
1 Abstellplätze sind bestimmungsgemäss zu benützen. 
 
2 Abstellplätze dürfen zur Abdeckung des Pflichtbedarfs oder des zulässigen freiwilligen 
Bedarfs von einem Grundstück an ein anderes abgegeben werden, wenn es am Bedarf 
für die Benützerinnen und Benützer des Grundstücks fehlt, von dem die Abstellplätze 
abgegeben werden. 
 
3 Minimal erforderliche Abstellplätze, die sich auf einem anderen Grundstück befinden, 
sind bei den beteiligten Parzellen im Grundbuch anmerken zu lassen. 
 
Art. 11 a – d (neu) 
gestrichen 
 
Art. 15 Abs. 2 
Der Stadtrat erlässt Richtlinien über die Bemessung der Ersatzabgaben. 
 
Art. 16 Abs. 1, dritter Satz (Rest unverändert) 
Wenn sich der Baubeginn verzögert, kann die Zahlung aufgeschoben werden, hat aber 
vor Baubeginn zu erfolgen. 
 
Art. 22 Abs. 1 
Die zur Zeit der Inkraftsetzung der Änderungen vom [Datum des GR Beschlusses] von 
der zuständigen Baubehörde noch nicht erledigten Baugesuche unterliegen den neuen 
Vorschriften. 
 
2.  Der Plan über die Gebiete mit herabgesetzter Pflichtparkplatzzahl (Art. 5 Abs 1 PPV) 

wird gemäss Vorlage des Gemeinderats vom (Datum des Gemeinderatsbeschlusses) 
neu festgesetzt. 

 
Der Plan für die Zugehörigkeit der einzelnen Grundstücke zu den Gebieten A-D ist fol-
gendermassen abzuändern:  
 
Rund um den Bahnhof Oerlikon und die öV-Drehscheibe Oerlikon ist das Reduktionsge-
biet C in ein Reduktionsgebiet B umzuklassieren. 
 
Das Kalkbreiteareal, eingegrenzt durch die Bahnlinie, die Kalkbreitestrasse und die Ba-
denerstrasse, ist vom Reduktionsgebiet C in ein Reduktionsgebiet B umzuklassieren. 
 
Das Gebiet um den Bahnhof Stettbach ist vom Reduktionsgebiet D in ein Reduktionsge-
biet C umzuklassieren. 
 
Auf dem Gebiet des Stadtkreises 4 ist das Reduktionsgebiet B in westlicher Ausdehnung 
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bis zum Seebahngraben zu erweitern und auf dem Gebiet des Stadtkreises 5 ist das 
Reduktionsgebiet B in westlicher Ausdehnung bis zum Eisenbahnviadukt zu erweitern. 
 
Mitteilung an den Stadtrat 

 
 
146. 2008/333 

Motion von Dr. Martin Sarbach (SP), vertreten durch Beatrice Reimann (SP), und 
Markus Knauss (Grüne) vom 09.07.2008: 
Parkplatzüberhang, Erlass einer Verordnung für dessen Abbau 

  
Gemäss schriftlicher Mitteilung lehnt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsde-
partements namens des Stadtrats die Entgegennahme der Motion ab, ist jedoch bereit 
sie als Postulat entgegenzunehmen. 
 
Markus Knauss (Grüne) begründet die Motion (vergleiche Protokoll-Nr. 3344/2008). 
 
Namens des Stadtrats nimmt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdeparte-
ments Stellung. 
 
Guido Trevisan (GLP) stellt folgenden Textänderungsantrag: 
 
Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine Weisung für den Erlass einer Ver-
ordnung zu unterbreiten, die den Abbau des in der Stadt Zürich festzustellenden Park-
platz-Überhangs bis ins Jahr 2025 vorsieht. 
 
Markus Knauss (Grüne) ist mit der Textänderung einverstanden. 
 
Markus Knauss (Grüne) ist nicht einverstanden die Motion in ein Postulat umzuwandeln. 
 
Die geänderte Motion wird mit 67 gegen 53 Stimmen dem Stadtrat überwiesen. 
 
Mitteilung an den Stadtrat 

 
 
147. 2008/396 

Dringliches Postulat von Mario Mariani (CVP) und Robert Schönbächler (CVP) vom 
03.09.2008: 
Wipkingerplatz, Aufwertung 

  
Gemäss schriftlicher Mitteilung lehnt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsde-
partements namens des Stadtrats die Entgegennahme des Dringlichen Postulats ab. 
 
Robert Schönbächler (CVP) begründet das Dringliche Postulat (vergleiche Protokoll-Nr. 
3459/2008). 
 
Namens des Stadtrats nimmt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdeparte-
ments Stellung. 
 
Pierino Cerliani (Grüne) stellt folgenden Textänderungsantrag: 
 
Der Stadtrat wird gebeten zu prüfen, wie der Wipkingerplatz im Zusammenhang mit den 
gleichzeitig anstehenden Instandsetzungs- und Ausbauarbeiten der Hardbrücke zwi-
schen Hardplatz und Wipkingerplatz, mit gestalterischen städtebaulichen Massnahmen 
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und mittels einer neuen Verkehrsführung nachhaltig aufgewertet werden kann. 
 
Richard Wolff (AL) stellt folgenden Textänderungsantrag: 
 
Der Stadtrat wird gebeten zu prüfen, wie der Wipkingerplatz im Zusammenhang mit den 
gleichzeitig anstehenden Instandsetzungs- und Ausbauarbeiten der Hardbrücke zwi-
schen Hardplatz und Wipkingerplatz, mit gestalterischen Massnahmen und mittels einer 
neuen Verkehrsführung – unter Berücksichtigung einer Radwegverbindung Röschi-
bachplatz-Röschibachstrasse-Wipkingerplatz in beide Richtungen – nachhaltig aufge-
wertet werden kann. 
 
Mario Mariani (CVP) ist mit den Textänderungen von Pierino Cerliani (Grüne) und Ri-
chard Wolff (AL) einverstanden. 
 
Das geänderte Dringliche Postulat wird mit 79 gegen 39 Stimmen dem Stadtrat zur Prü-
fung überwiesen. 
 
Mitteilung an den Stadtrat 

 
 
148. 2008/93 

Postulat von Beatrice Reimann (SP) und Myrtha Meuli (SP) vom 27.02.2008: 
Birmensdorfer- und Werdstrasse, Änderung des Verkehrsregimes 

  
Gemäss schriftlicher Mitteilung ist die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdepar-
tements namens des Stadtrats bereit, das Postulat zur Prüfung entgegenzunehmen. 
 
Beatrice Reimann (SP) begründet das Postulat (vergleiche Protokoll-Nr. 2781/2008). 
 
Theresa Hensch (FDP) begründet den von Monjek Rosenheim (FDP) namens der FDP-
Fraktion am 9. April 2008 gestellten Ablehnungsantrag. 
 
Namens des Stadtrats nimmt die Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdeparte-
ments Stellung. 
 
Das Postulat wird mit 69 gegen 48 Stimmen dem Stadtrat zur Prüfung überwiesen. 
 
Mitteilung an den Stadtrat 

 
 
 E i n g ä n g e 

 
An den nachfolgenden Texten werden keine sprachlichen Korrekturen vorgenommen. 

 
 
149. 2010/245 

Schriftliche Anfrage von Marcel Savarioud (SP) vom 02.06.2010: 
Gästehaus Mittelleimbach, Auslastung und Betriebskonzept 

  
Von Marcel Savarioud (SP) ist am 2. Juni 2010 folgende Schriftliche Anfrage eingereicht 
worden: 
 
In den meisten Alters- und Pflegezentren sind die Ferien- und Temporärzimmer abgeschafft worden, das 
Gästehaus Mittelleimbach sollte diese Funktion übernehmen. Das Gästehaus Mittelleimbach wurde durch 
ein initiatives Projekt im Jahr 2005 ins Leben gerufen und galt als besonderes attraktives Übergangsangebot 
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in der Versorgungskette für ältere Menschen mit geringerem Pflegebedarf oder vorübergehend höherem 
Betreuungsbedarf zum Beispiel nach einem Spitalaufenthalt oder bei Abwesenheit der Bezugspersonen aus 
dem familiären Umfeld oder zum Beispiel als Ausweichmöglichkeit bei Wohnungssanierungen. Das Ziel war 
immer, die Selbstständigkeit der älteren Menschen zu erhalten und wieder zu fördern, dies verstärkt mit dem 
Gesichtspunkt einer rehabilitativen Unterstützung. 
Verschiedentlich konnte der Eindruck erweckt werden, dass die Weiterentwicklung der Temporärstation 
Mittelleimbach nicht wie in der Weisung 189 an den Gemeinderat vorgesehen von statten gehen konnte. Ich 
bitte den Stadtrat um Beantwortung folgender Fragen:  
 
1. Konnte die Auslastung der Temporärstation wie projektiert erreicht werden? Ich bitte um eine ausführli-

che Auflistung der Auslastung (Ein- und Austritte pro Monat) seit Start der Temporärstation Mittelleim-
bach bis Ende 2009 im Verhältnis zur maximalen Auslastung (Betten und prozentuale Auslastung). 

2. Macht sich die Temporärstation mit ihrem spezifischen Angebot bekannt und wie? Wie hoch ist die 
Auslastung über die fragliche Zeitspanne durch ältere Menschen mit Wohnsitz in der Stadt Zürich, im 
Kanton Zürich und ausserhalb des Kantons Zürich? 

3. Wie ist die durchschnittliche Aufenthaltszeit von älteren Menschen in der Temporärstation? In wie vielen 
Fällen ist die durch das Konzept vorgesehene maximale Aufenthaltsdauer überschritten worden und 
wieso? 

4. Welche Aspekte im ursprünglichen Konzept wurden sehr positiv umgesetzt, welche weggelassen oder 
angepasst? Welche neu dazu eingefügt? 

5. Welche Veränderungen im Personalschlüssel (unabhängig vom Altersheim Mittelleimbach) wurden seit 
Start des Angebots vorgenommen? Welches Fachpersonal und in welchem Umfang wird sowohl in der 
Temporärstation und im Altersheim Mittelleimbach eingesetzt? Ergaben sich zu letzterem seit Start der 
Temporärstation Veränderungen? 

6. Ist die Unterstützung durch professionelle Sozialarbeit für die Pensionärinnen und Pensionäre bei Be-
darf durch ausgewiesenes Fachpersonal gewährleistet? Welche Ausbildung hat dieses Fachpersonal? 

7. Wie wurde die Kundenzufriedenheit erhoben? Wie oft? Durch wen? Mit welchen Resultaten? Wie wurde 
die Zufriedenheit der zuweisenden Institutionen (Spitäler, Spitex u.a.) erhoben? Welche Werte zeigen 
sich hier? 

8. Welchen Einfluss hat die Einführung des DRG auf die Weiterentwicklung der Temporärstation?  

 
Mitteilung an den Stadtrat 

 
 
 
 K e n n t n i s n a h m e n 

 
 
 Es liegen keine Kenntnisnahmen vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Nächste Sitzung: 9. Juni 2010, 17 Uhr. 
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